
un dann wieder 1961 ın englischer Übersetzung. Leıder liefß der Verlag der
vorliegenden deutschen Ausgabe die Übertragung VOT Drucklegung nıcht VO  -

einem Fachmann überprüfen. So ıst dıe JI ranskrıption der Worte Aaus dem
Sanskrıit und dem Tibetischen 1n einen heillosen, den Laıjen irreführenden
Zustand geraten. Unter offensichtlicher Mißachtung der diakrıtischen Zeıchen
lıest INa  ; NU:  } talschlich Saktı (statt Shaktı bzw. Schaktı), Sr2 (statt Shri der
Schri) USW. der tibetisch S$7T1UA7L (statt Snang), Un (statt ISUNGS) H: Von den
vielen Druckfehlern LUT folgende: Lies rNam-par-snang (statt r Nam-par-
sanda); (statt up) als Abkürzung fuür Upanıshad!; mehrmals Idan
(statt Idan); Samhıta (statt Sambıtä); Altar; k'ang (statt
k'an); E yab-yum (statt yah yum); 87 Yrien (statt rtien); 88 Guhya-
samd7a (statt Guhyasmaja 13 uhyasamaja); Ql Hevajra (statt Revajra);

Avalokıteshvara (statt Avakıkiteshvara); 113 Dharmakäya (statt
dharmaka,a). 2 E} Zeile 7 ist die Übersetzung, wonach dıe Gottheit 1m Men-
schen nıcht VO  w vornhereıin anwesend sel,; ZUT Gesamtkonzeption 1m Widerspruch.
Der ıtalienische Originaltext besagt dagegen, daß die Gottheit in der mensch-
lichen Seele ZU Leuchten gebracht werden muflß S1ie ist lediglich verborgen.
Die Fehler ihrer sind noch viele kommen nıcht Lasten des Autors.

Plohn Y Sıiegbert Hummel
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Maınz 1972; 176

Dıiıe große ahl VO  } Glaubensbüchern ist en Zeichen für das große Bedürtfnis
1n uUunNnscIecer Zeıt, uüber den Zugang ZU Glauben und seine grundlegenden nhalte
informiert werden. Buch bıetet eine Art Aulf{frischerkurs, der AUS

der Vorlesungsreihe eines Kontaktstudiums für Fachtheologen entstanden ist
Sprache un! Stil setzen enn auch ine Grundkenntnis 1n der theologischen
Problematik und auch 1in den modernen Problemansatzen VOTAaUS. Die abge-
rundeten Ihemen der einzelnen Vorlesungen behandeln jeweıls einen Aspekt
der Glaubensfirage. Den Ausgangspunkt bıldet cdie Sıtuatiıon des Glaubens heute.
Eıs folgen Ausführungen ber den ÖOrt des Glaubens, dıe Gottesfrage, Jesus
Christus, Östern, Akt und Inhalt, Heilsbedeutung, Kırchlichkeit und Geschicht-
lichkeit des Glaubens. Die letzte Vorlesung spricht Von der Zukuntft des Glau-
ens Das Sachregister g1ıbt se1inerseıts Zeugn1s VO  —$ den Schwerpunkten der Aus-
führungen. Ob nıicht VO  - dort Aaus noch einmal bedenken ware, ob nıcht der
Nnenraum des Christentums wenıg VO  - den tragenden Grundwahrheıiten
W1Ee Dreifaltigkeit, Gnade, Selbstmitteilung un!: Inkarnatıon Gottes her be-
sprochen wird” Wohltuend ist der Einflufß der Tübinger Schule alter Prägung,
die Offenheit für dıe Gegenwartsproblematik, hne modernistisch se1In wollen.
Es iragt sich, ob nıcht eın ahnlicher Ansatz noch einmal NCUu 1ne Etage nıedri-
er hne dıe Fracht der theologischen Fachtheologie und den Reichtum der
Fremdworter als eigentlıcher Grundkurs für den Raum der Erwachsenen-
bildungsarbeit versucht werden könnte. Insotern sich das Buch Multiplikato-
ICH wendet, tallt ber vielleicht auch ihnen die Aufgabe Z die Übersetzungs-
arbeit vorzunehmen.

Wittlaer Waldenfels
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